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Manfred Ferner
KulturSchock Türkei

„Durch die Türkei zu reisen ist ein Fest für jeden, der sich ei-
ner solchen Fahrt würdig zu zeigen weiß. Die tiefe Kraft eines

türkischen Busbahnhofes offenbart sich dem Neuankömm-
ling nicht ohne weiteres, genausowenig wie die der Bewohner

dieses rauhen und gastfreundlichen Landes: er selbst muß
ihr auf den Grund gehen, muß lernen, ihre verborgenen

Schätze mit diskreter Beharrlichkeit freizulegen.“

(Juan Goytisolo in „Kibla – Reisen in die Welt des Islam“)
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Der Autor bedankt sich ausdrücklich bei
Frau Daniela Yildiz (Grand-Saconnex, Schweiz)
und Frau Emel Algan (Berlin) für die hilfreichen

Korrekturen und Verbesserungsvorschläge.
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Die im Buch erzählten Geschichten und Anekdoten sind natürlich nicht erfunden,
aber die Namen der türkischen Gesprächspartner sind zur Wahrung der Anony-
mität verändert worden.
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Vorwort

Bei der Darstellung der kulturellen Identität eines Landes trifft man heute
– von Marokko bis Japan, von Grönland bis zu den Fidschis – auf die mehr
oder weniger starke Präsenz einer sich weltweit durchsetzenden, „über-
nationalen“ Kultur, nämlich der des „Westens“. Die anscheinend unaus-
weichlichen Veränderungen der Moderne setzen alle Gesellschaften von
innen her unter Druck – in einem zweifellos „fortschreitenden“, aber zwei-
felhaft „fortschrittlichen“ Prozess der Globalisierung.

Der Dominanz der westlichen Moderne hat die islamische Kultur als
konkurrierende Großkultur jahrhundertelang Widerstand entgegenge-
setzt, eine Auseinandersetzung, die heute noch nicht beendet ist (islamis-
tische Bewegungen), historisch-kulturell aber entschieden sein dürfte.

Die Türkei stand und steht in einer besonders zentralen Weise im Mit-
telpunkt dieses Prozesses. Kein anderes islamisches Land hat sich aus der
traditionellen Frontstellung gegenüber dem Westen so schnell und radikal
selbst in Frage stellen müssen wie die ehemalige Großmacht am Bosporus.
Und kein anderes islamisches Land hat eine derartig revolutionäre Lösung
des Problems gesucht, eine, die in der „verordneten“ Einführung einer neu-
en Kultur gipfelte – ohne dass man allerdings der alten Zeit ließ zu sterben.
Womit die Türkei eine spannende und grundsätzliche Frage gestellt hat:
Kann ein Volk seine Identität wechseln? Und wenn ja, wie schnell oder
langsam geht das? Was passiert mit den alten Kräften und wer ersetzt sie?
Und: Wieviel gewinnt man, wieviel verliert man?

Wer sich heute auf die schwierige Suche nach der kulturellen Identität
der Türkei macht, muss beständig den Spagat zwischen Ost und West,
zwischen Vergangenheit und Moderne, zwischen Islam und Europa sowie
zwischen Stadt und Land bewältigen. Die meisten der Millionen Touristen,
die an der türkischen Mittelmeerküste ihren modernen Zwei-Wochen-Ur-
laub verbringen, ahnen gar nicht, dass sich hinter den taurischen Bergen
ein anderes Land in einer anderen Zeit mit einem anderen Denken er-
streckt. Und selbst die, die auf einer Studienreise Anatoliens Kulturschätze
besichtigen, notieren die Menschen dieser Region häufig nur als Hinter-
grund. Sie alle verpassen das Beste einer Reise – und das Spannendste:

Denn die „unsichtbaren“ Unterschiede im Denken sind noch abenteu-
erlicher und überraschender als die auf der Straße „sichtbaren“. Und bei ei-
nem wirklich forschenden Blick in den Spiegel einer fremden Kultur wird
man nicht nur über die anderen staunen, sondern auch über sich selbst.
Und man wird manches im eigenen Denken und Verhalten hinterfragen
und in einem neuen Blickwinkel sehen, sodass die Reise nicht nur eine
äußerliche Erfahrung darstellt, sondern gleichsam auch nach innen geht.
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Trotz des oft verwirrenden Nebeneinanders der sich gegenüberstehen-
den Kulturen in der Türkei hält der Autor an der prinzipiellen Trennbarkeit
und Beschreibbarkeit beider „Kulturlogiken“ fest. Dabei ist der Blick in
ständigem Hin und Her und im fortwährenden Vergleichen hauptsächlich
auf die dem westlichen Beobachter fremde Kulturseite, also die ländlich-
islamisch-türkische Identität, konzentriert.

Das Buch hat aber auch einen sehr persönlichen Hintergrund: Seit Be-
ginn meiner Reisen, die mich im Laufe der Jahre durch mehr als 60 Staaten
geführt haben, ist das Verhältnis zur Türkei immer ein besonderes gewesen
und geblieben. Die Antwort auf die Frage, warum das so ist, könnte mit der
sehr äußerlichen Feststellung beginnen, dass Istanbul für mich die faszi-
nierendste Stadt der Welt ist, ein prachtvoller, widersprüchlicher, aber im-
mer lebendiger Spiegel von Gegenwart und Geschichte, wie ihn nur we-
nige Städte der Welt aufzustellen imstande sind. Etwas unglaublicher mag
die Antwort klingen, dass die türkischen Teegärten zwischen dem Golde-
nen Horn und Do¤ubayazit in Ostanatolien für mich die schönsten Orte
der Welt sind – ein Paradies aus klapprigen Holzhockern, auf denen ich
Monate verbringen könnte, ohne irgendetwas zu vermissen. Denn jenseits
der wunderbaren Gesichter der alten Männer und des ach so bittersüßen
çay gibt es für mich nichts Friedvolleres ...

Bei jedem Abschied von diesem Land hatte ich das immer stärker wer-
dende Gefühl, reich und dauerhaft beschenkt zurückzukehren, ja kostba-
ren Proviant für die trostlose Wüste der Moderne eingepackt zu haben. Ich
weiß nicht, wie oft ich in der Türkei spontan zu einem Gespräch samt çay
eingeladen worden bin; was ich weiß, ist, dass Millionen Urlauber mit ähn-
lichen Erfahrungen zurückkommen. Und umgekehrt? Man stelle sich (den
ohnehin sehr seltenen Fall) vor, ein türkischer Tourist reist durch Deutsch-
land. Wie oft wird er wohl freundlich angesprochen, zu einem Kaffee ein-
geladen oder interessiert über sein Land ausgefragt? Ich fürchte, dass er
zwischen München und Hamburg das Schweigen (und das Fürchten) ler-
nen wird. Was ist das für ein Verhältnis, bei dem die eine Seite sich an Gast-
freundschaft überbietet, während die andere die „Menschenware“ nach
Bedarf kommen und gehen lässt, von Schlimmerem ganz zu schweigen?
Welche Kultur ist hier eigentlich die vorbildhafte, „höhere“, zu der die an-
dere bewundernd aufschauen sollte?

Nein, die „Bilanz“ ist schief, und zwar gründlich.
Sie ein wenig – nur ein ganz klein wenig – auszugleichen und von den

unbezahlbaren Geschenken etwas zurückzugeben, ist das Anliegen dieses
Buches, das für eine Kultur wirbt, deren Würde und Schönheit nur der
sieht, der sie auch versteht.

Manfred Ferner

9

001-009 KS_Türkei_Vorspann:2010 18.02.2010 11:46 Seite 9




